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Wik i 'n öik lm» I
s

unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus
den Tannen" mit dem inhaltsreichen Schwarz¬
wälder Sonntagsblatt für den Monat Februar
zu bestellen! Die Geschäftsstelle
Alle Postanstalten und Postboten , sowie die
Austräger und Agenten unserer Zeitung neh¬
men fortwährend Bestellungen hierauf entgegen.

Die politische Lage im Reich.
Die Arbeit kann beginnen . Der Reichstag hat dem neLen i

Reichskabinett mit ansehnlicher Mehrheit die Bahn frei - s
gemacht , aus der er das verkündete Programm in die Wirk- !
lichkeit umsetzen soll. Die bürgerlichen Parteien , mit Aus¬
nahme der Demokraten , haben außer einigen Sezessionisten !
für die Regierung gestimmt, die Demokraten und National - !
sozialisten sich , formell neutral , der Abstimmung enthalten sand die Marxisten plus Wirth und Jmbusch grundsätzlich !
opponiert . Zn der Fraktion des Zentrums war die Abstim- !
mung freigegeben, sodaß Herr Joseph Wirth , der „tragische i
Held "

, die Möglichkeit hatte , sich offen zu den Sozialdemo - '
traten schlagen , wohin ihm vom Zentrum nur noch der christ- !
liche Gewerkschaftler Zmbusch folgte . Hervorgehoben zu !
werden verdient , daß Herr Marx , der vormalige Reichskanz¬
ler , bei den 50 Jasagern des Zentrums war ; er , bei dem s
Stimmenthaltung am ehesten menschlich verständlich gewesen j
wäre, hat durch sein Ja kundgetan , daß ihm ein hohes Maß i
staatspolitischen Verantwortungsbewußtseins eigen ist.

Die Regierungserklärung hat zu sachlicher Opposition keine
Handhabe geboten. Der sozialistische Führer Müller hat im
Reichstag sogar zugeben muffen , daß seine Partei auf einer
ganzen Reihe von Gebieten mit der Regierung praktische i
Arbeit leisten könne . Da man das Programm nicht anfech¬
ten kann , bezweifelt man seine Durchführung und verlangt ;Taten . Nun kann aber die Regierung auch schon Taten auf- i
weisen , nämlich die Wiedereinführung des Achtstundentages !
für die Hütten - und Kokereiarbeiter , und den Beschluß , die !
Ctaatsform nicht zu ändern . Logischerweise hätten also auch !
die Sozialdemokraten dem Antrag , der nur die Erklärung s
der Regierung billigt , zustimmen muffen . Aber die Logik i
bestimmt einstweilen in Deutschland noch nicht die Politik , !
sondern der Partei - und Klaffenegoismus . Mangels an - !
derer Angriffspunkte klammerte sich die Opposition an die I
Reichstagsrede des alten Konservativen Westarp , der sin !
paar nicht tragisch zu nehmende Zugeständnisse an die Der- «
gangenheit seiner Partei gemacht hat . Nun hat aber der
deutschnationale Redner der zweiten Garnitur , der Führer
der christlichen Landarbeiter Behrens , den Sozialisten auch
auf dem Gebiete, das sie als ihr ureigenstes betrachten, den
Wind aus den Segeln genommen durch die Feststellung:
„Im Rahmen des volkswirtschaftlich Möglichen wollen wir
mit der Sozialpolitik bis an die äußerste Grenze gehen .

"
Die erste Tot des Kabinetts Luther , die oben erwähnte Wie-
dereinführung des Achtstundentages für Kokerei - und Hüt¬
tenarbeiter , ist ein verheißungsvoller Anfang in dieser Rich¬
tung. Der neue Kanzler hat in seiner zweiten Reichstags-
rcde seinen Kritikern gegenüber ausdrücklich versichert , daß
er entschlossen sei , die Richtlinien der Politik , die er für die
richtigen halte , auch mit seinen Mitarbeitern im Kabinett

irchzuführen. Man weiß, was Luthers Entschlossenheit
deutet. Auf der Linken scheint sie schon dem einen oder !

andern etwas auf die Nerven zu gehen , vielleicht als Vor- r
-eichen dafür , daß sie den Kanzler des verhaßten „Bürger - !
blocks" länger als erwünscht im Sattel halten könnte. Wenn !
auch die Regierung nicht gerade ein Kollegium völlig Gleich- l
gesinnter ist, so ist es doch nicht richtig, was de: „Vorwärts " i
schreibt , die Elemente einer Regierungsmehrheit seien noch !
niemals innerlich so wenig verbunden gewesen . Hat der ! i
„Vorwärts " vergessen , oaß es einmal eine Große Koalition sim Reich gegeben hat , oder will er behaupten, diese Regie- i
rungsmehrheit habe stcb ei" " - festen innern Verbundenheit !
erfreut ? Mit der Einheit .- eit der Regierun » unter der !
festen Hand Dr . Luthers darf man einstweilen zufrieden ;
sein. Das Horoskop des neuen Kanzlers für ein Programm , -
^ f mög>.chsi breiter parlamentarischer und völkischer !
Grundlage - - Vische Arbeit im Dienste des Volksganzen ru :
Listen , st -chr rcht schacht, !

Prozeß Oberland in München
München, 23. Jan . Vor dem Schwurgericht begann die

Verhandlung gegen die unter der Beschuldigung der Fort¬
führung des aufgelösten Bundes „Oberland " stehenden Vor¬
standsmitglieder des Deutschen Schützen- und Wanderbundes
Meyding , Dr . Alzheimer und Generalmajor a . D. Rechtes
sowie gegen den seinerzeit im Hitler -Prozeß wegen Beihilfe
zum Hochverrat verurteilten Tierarzt Dr . Weber. Im ein¬
zelnen wird in der Anklage weiter ausgeführt , daß Mey¬
ding, Dr . Alzheimer und Aechter als Vorstandsmitglieder
des Deutschen Schützen - und Wanderbundes seit dem 9. No¬
vember 1923 den verbotenen und aufgelösten Bund „Ober¬
land "

, dessen Mitglieder nach der Auflösung zum großen
Teil dem Deutschen Schützen - und Wanderbund beitraten,
-unter diesem Namen mit den gleichen Grundsätzen und mit
den gleichen Zielen fortgesetzt und geleitet haben , wobei
Aechter die militärische Führung übernahm.

Dr . Meyding gab bei der Vernehmung an , der Deutsche
Schützen - und Wanderbund verfolge ähnliche Tendenzen wie
der Bund „Oberland "

. Nur Teile des Bundes „Oberland"
feien dem Schützen- und Wanderbund beigetreten , General¬
major Aechter sei nie Mitglied der neuen Bundesleitung
gewesen . Meyding bestritt , daß er sich mit seiner Tätigkeit
eines Vergehens im Sinne der Anklage schuldig machte . Die
Organisation „Oberland " Habs nach dem 9. November 1923
keine Hauptleitung mehr gehabt . Der Vorsitzende hielt dem
Angeklagten ein Sitzungsprotokoll vor , worin Altheimer
und Meyding als Vertreter des „Oberland " bezeichnet sind.
Der Angeklagte erklärte hierzu, daß das Protokoll in den
wesentlichen Punkten unrichtig sei . Meyding wird vorgehal¬
ten , daß er Bewährungszeichen des Bundes Oberland bis
zum Juni 1924 mit dem Stempel „Bundesleitung Oberland"
versehen und unterzeichnet hat . Der Angeklagte erklärte
dazu, der Stempel befände sich von früher her auf dem Ab¬
zeichen. Die von Meyding geschriebene und ihm vorgehal¬
tene Verpslichtungsformel , die dem Bunde Fahnentreue ge¬
lobt, will der Angeklagte nach Linz in Oesterreich gesandt
haben, wo der Oberlandbund nicht verboten war . Meyding
und Weber wurden dann noch eine Reihe beschlagnahmter,
stark belastender Schriftstücke vorgehalten . Darin wird We¬
ber als Führer bezeichnet.

Generalmajor a . D . Haushofer wurde als Mitglied des
Deutschen Schützenbundes unvereidigt als Zeuge vernom¬
men . Nach seiner Ueberzeugung habe es sich bei dem Schüt-
jenbund und „Oberland " um verschiedene Organisationen
zehandelt. General Ludendorff erklärte , er sei nie Mitglied
von „Oberland " oder Schützenbund gewesen . Er habe die
beiden Angeklagten Alzheimer und Meyding nur als Ver¬
treter des Schützenbundes kennen gelernt . Der Schützenbund
sei lange vor dem Verbot „Oberland " gegründet worden
imd seiner Ansicht nach keine Fortführung des „Oberland ":
stuf die Frage des Vorsitzenden , ob nach feiner Ansicht
^Oberland" tot sei oder noch lebe, antwortete Ludendorff:
,Die Organisation ist tot , ihre Mitglieder leben natürlich
oeiter .

" Aus die Frage , ob es nicht möglich fei , daß der
Schützenbund allmählich zu einer Fortsetzung von „Obrr-
iand" geworden sei , antwortete er , daß « darüber kerne
lluskunft geben könne.

Neues vom Tage
Szenenbilder aus dem preußische « Landtag

Berlin , 23 . Jan . Bei der letzten Abstimmung über den
ironisch gestellten Vertrauensbeschluß der Deutschnationalsn
und Nationalsozialisten im preußischen Landtag wurden 223
Stimmen abgegeben. Der Präsident teilte mit , daß seine
Stimme und die Stimme eines Schriftführers nicht mit-
gezählt worden seien . Da zwei Stimmen an der notwendigen
Anzahl von 226 fehlen, sei das Haus beschlußunfähig. Dies«
Ankündigung ruft im Hause eine ungeheure Erregung und
ohrenbetäubenden Lärm hervor , obwohl der Präsident die
Sitzung bereits geschloffen hat . Unter großem Lärm tritt
Vertagung bis 3 . Februar ein. Die Worte des Präsidenten,
der die nächste Sitzung festsetzt , gehen im großen Lärm unter.
Von der Tribüne erfolgen lärmende Kundgebungen . Die
Kommunisten antworteten darauf . Als der Präsident nach
Feststellung der Tagesordnung für die nächste Sitzung den
Präsidentensitz verläßt . geht Abg. Pieck (Komm.) zur Tri¬
büne , reißt die Präsidentenglocke an sich nnd ül -ernimmt
unter tosendem Beifall seiner Fraktion und ungeheurem
Tumult den Vorsitz . Es wird ein Hoch auf die Jntero -uw»
nale ausgebracht» in das Aon der Tribüne aus en . m i t
wird -

i Nach der preußischenVerfassung ist es Ausgabe dcsLand-
! tags , einen neuen Ministerpräsidenten zu wählen . Dieser
s beruft dann das neue Kabinett . Nach den Mehrheitsver-
! hältnissen im preußischen Landtag lagen die Dinge aber so,
r daß die Rechte nur 184 Stimmen bestenfalls zusammen-
> -ringt , während die gegenwärtige » Koalitionsparteien,/
? Sozialdemokraten , Demokraten und Zentrum , über
! Stimmen verfügen würden . Die Entscheidung liegt also beim
j Zentrum . Und sie wird wohl schon am Mantaq bei der!

Wehl des Ministerpräsidenten fallen.
Die Entscheidung in Preußen

^ ISerlln , 24. Jan . Der Aeltestenausschuß des preußischen
Landtags beschloß, die Vollsitzung des preußischen Landtags
am Freitag , den 30. Januar , nachm . 2 Uhr zu halten . A»ll
der Tagesordnung steht nur die Wahl des Ministcrpräside«

! ten. Die in der Vollsitzung entstandenen Zweifel über du
s Auslegung der Geschäftsordnung hinsichtlich der Abstirw
! vrmungsergebniffe sollen vom Geschäftsausschuß geprüft
k werden.
? Ein Nüstungsjahrbuch des Völkerbunds
r London, 23 . Jan . Der Völkerbund hat ein Rüstungs-
! jahrbuch veröffentlicht. Aus diesem ergibt sich , daß zurzeit
r nicht weniger als 5,5 Millionen Mann unter Waffen ste-
r hen. Da die meisten Länder die Wehrpflicht besäßen, sei noch
j eine viel größere Anzahl jederzeit aufrufbar . Die Schlacht-
s flotte der Welt verfüge über ein Personal von 454191!
z Mann . Es gebe 84 Schlachtschiffe und Schlachtkreuzer, 167.
s große und kleine Kreuzer , 1093 Torpedobootszerstörer und
t 400 Unterseeboote. 4000 Flugzeuge und Luftschiffe ständen
i für Bombenangriffe und für den Luftkrieg zur Verfügung.
; Zu dieser Zusammenstellung bemerkt der „New Leader" :
s „Die Aufrechterhaltung eines bedeutenden Teiles dieser
» Weltflotte , sowie die Luftrüstungen wurden mit der Vc-
? hauptung begründet » daß Deutschland noch eine Gefahr dar-
k stelle". „Es ist deshalb wesentlich "

, schreibt das Blatt wei^
! ter , „wenn man sich vor Augen hält , daß in Deutschland
! nach dem Friedensvertrag die Wehrpflicht aufgehoben ist,-
- das Heer auf 100 000 Mann beschränkt wurde und dis
E Flotte nur aus sechs Schlachtschiffen , sechs leichteren Kreu-
s zern und zwölf Torpedobootszerstörern , zwölf Torvedoboo-
i ten und keinen Unterseebooten bestehen darf.

Von der Reichsbahngesellschaft
Berlin , 23. Jam Die Ausschüsse und der Verwaltungsrat

de - deutschen ReichsVahngesellschaft berieten über die Fi-
- «anzlage der Gesellschaft , insbesondere über die Sicherstcl-
j lung der Reparationszahlungen , deren erste Rate von 100
; Millionen Mark am 1 . März gezahlt werden soll. Die Fi-
! nanzlage der Gesellschaft erwies sich als noch so gespannt,
r daß bei etwaigen Erhöhungen der Ausgaben von einer
s gleichzeitigen Steigerung der Zeitkartentarife nicht abge-
i sehen werden kann. Der weiteren Herabsetzung der Sieger-
! länder Erz- und Vrennstoff-Ausnahmetarife stimme der
. Verwaltungsrat nicht zm In besonderen Ausnahmefällsn
^ wurden einzelne Erleichterungen zugestanden. Für das
ß System der Frachtstundungsgeschäfte wurden neue Bestim-
! mungen gegeben, jedoch gestattet die Finanzlage der Gesell¬

schaft noch nicht eine weitere Ermäßigung der jetzt auf 3 pro
Mille heruntergesetzten Provision beim Stundungsverkehr.
Der Nerwaltungsrat ist damit einverstanden , daß die Reichs-

> bahngesellschaftflüssige Gelder der Deutschen Verkehrskredit-
? bank zur bankmäßigen Verwaltung überläßt.

c Konkordats -Abschluß in Bayern
E München, 24 Jan . Samsto - mittag hat im Staatsmim-
- sterium des Aeußeren im Gegenwart sämtlicher Staatsmini-
i fter, der Staatsräte des Ministeriums des Aeußern und der
k Kultusministeriums und zahlreicher Vertreter der Koalv
! tionsparteien der feierliche Austausch der Ratifikations-
! urkunden zum neuen Konkordat zwischen dem bayerischer,i Ministerpräjidenten und dem apostolischen Nuntius Pacelli

itattgefunden . Ministerpräsident Held würdigte hierbei ru
j einer kurzen Ansprache die außerordentliche Bedeutung , di«
t dem mit dem Austausch der Ratifikationsurkunden in Kraft
s tretenden Vertragswerk für das religiöse Leben der bays-
s Aschen Katholiken innewohne . Anschließend daran hob Held
s unter Worten wärmste« Dankes die Verdienste hervor , die

sich der apostolische Nuntius Pacelli in jahrelanger mühs,
/ vollster Arbeit um das Zustandekommen des Konkordats er»
! worben hat . Pacelli sprach seinen inni -m Donk für dis
! ihn : zuteil gewordene Ehrung aus zollte die . ochst«
- Anerkennung den Verdiensten der bayerischen Staatscegie-
! rung um das Zustandekommen dieses bedeutungsvollen Ver-
Ü tragswerkes.



Die deutsch-sranzöfischen Verhandlungen
Paris , 24 . Jan . Die deutsche Handelsvertragsabordnung,

die sich die für die Beantwortung der in der vergangenen
Woche gemachten neuen französischen Vorschläge nötige Zeit
ausgebeten hat , um sich darüber mit den zuständigen Stellen
in Berlin ins Benehmen zu sehen , hat gestern im französi¬
schen Handelsministerium eine längere Note überreicht. Es
werden darin lediglich Rückfragen wegen der Auslegung
einiger unklaren Stellen des französischen Wortlautes ge¬
stellt und genauere Bestimmung gewisser in der französischen
Antwort enthaltener Punkte erbeten . Die von einigen
Abendblättern verbreitete Darstellung , daß die deutsche
Note bereits eine endgültige Antwort auf die französischen
Vorschläge enthalte , entspricht nicht den Tatsachen. Dem¬
nach ist auch die daran geknüpfte Behauptung , daß sich die
Fortsetzung der Aussprache auf der Pariser Zusammenkunft
erübrige , zum mindesten als verfrüht zu bezeichnen.

Strafantrag im Prozeß Oberland
München, 24 . Jan . Die Verhandlung gegen die Führer

des Bundes Oberland wurde Samstag vormittag zunächst
in geschlossener Sitzung fortgeführt . Der Staatsanwalt kam
in seiner Anklage zu dem Ergebnis , es könne nicht behauptet
werden , daß der Deutsche Schützen- und Wanderbund von
vornherein gegründet wurde, um ein etwaiges Verbot des
Bundes Oberland zu umgehen . Dagegen sei in den Schrift¬
stücken klar ausgesprochen , daß der Schützen- und Wander-
bnud nach dem ergangenen Verbot zur Maske für den Bund
Oberland wurde. Die Tätigkeit der Angeklagten Meyding,
Alzheimer und des Generals Aechter sei , uns der Staats¬
anwalt zum Schlüsse seines Plädoyers betonte, als ziel-
bewußte Führung des Bundes Oberland und die Tätigkeit
Webers als Unterstützung des Oberland anzusehen . Die An¬
geklagten könnten, was die Vaterlandsliebe anlange , als
Vorbilder angesehen werden. Auch Weber habe sich in der
ersten Zeit vor seiner staatsgefährlichen Tätigkeit am 8 . No¬
vember 1923 Verdienste um das Vaterland erworben . Mil¬
dernde Umstände seien also nicht zu versagen. Andererseits
falle es erschwerend ins Gewicht , daß sie der Staatsautori¬
tät bewußt Trotz geboten haben. Der Staatsanwalt bean¬
tragte zum Schluß , die vier Angeklagten zu je 2 Monaten
Gefängnis zu verurteilen . Darauf begannen die Plädoyers
der Verteidiguna.

Aus Stak>! und Land.
Altensteig, 26 . Januar 1925.

* Familienabend . Im großen Saal des Gemeinde¬
hauses veranstaltete gestern abend die Ortsgruppe Altensteig
des Evang . Volksbundes einen Familienabend , der
außerordentlich zahlreich besucht war . Erfreulicherweise hatte
sich ein Musikquartett, bestehend aus den Herren Stadtpf . !
Esenwein- Berneck (Flöte), den Seminaristen Roth;
und IIg aus Nagold (Violine und Viola bzw . Bratsche) -
und Hauptlehrer Düppel (Cello) zur Verfügung gestellt , z
das schöne Darbietungen und einen reichen musikalischen i
Genuß bot. Außerdem hatten sich Damen des Gemischten j
Chors unter ihrem Dirigenten Düppel in dankenswerter i
Weise zur Mitwirkung bereit gefunden und eine Anzahl >
auserlesener Liederperlen geboten . Schöne Lichtbilder von !
Richter und Schütz , die Stadtpfarrer Horlacher mit !
Erläuterungen belebte und das heitere Zwiegespräch „Die §
alte und die neue Zeit " zweier Jungfrauen , sowie ein all - '
gemein gesungenes Volkslied vervollständigten das Programm j
und füllten den genußreichen Abend vollends aus , der zwei - )
fellos allen Teilnehmern Freude bereitete. Mit dem Dank ,an die Besucher und die Mitwirkenden und einem gemein - i
sam gesungenen Liedervers wurde der schöne, harmonisch ?
verlaufene Abend beschlossen.

* Zur Beschleunigung der Fertigstellung der Teil - !
strecke der Murgtalbahn zwischen Raumünzach und Klo - s
sterreichenbach hat die Gruppe der Deutschen Volkspartei '
im badischen Landtag eine Anfrage eingebracht. '

— Ermäßigung der Verzugszuschläge für Steuerröckstände
und verspätete Steuerlieferungen . Der Reichsminister der
Finanzen hat mit Wirkung vom 15. Januar 1925 an den
Zuschlag für verspätete Entrichtung von Steuern auf 1 Pro¬
zent des Rückstandes für jeden auf den Zeitpunkt der Fällig¬
keit folgenden angefangenen halben Monat ermäßigt . Fällt
ein halber Monat , für den ein Verzugszuschlag zu entrichten
ist, zum Teil in die Zeit vor dem 15. Januar 1925 , zum Teil
in die Zeit nach dem 14. Januar 1925 , so ist für diesen hal¬
ben Monat der Verzugszuschlag nur mit 1 Prozent zu be¬
rechnen . Zur Berechnung der Verzugszuschläge wird der
rückständige Betrag auf den nächsten durch 10 teilbaren
Reichsmarkbetrag nach unten abgerundet . Laut Bekannt¬
machung der Ministerien des Innern und der Finanzen
wird mit Wirkung vom 6. Januar 1925 an auch der Zuschlag
für verspätete Ablieferung der staatlichen Grund - , Eebäude-
und Gewerbesteuer und der Gebäudeentschuldungssteuer
durch die Oberamtspflegen nur noch mit 1 Prozent für jeden
angefangenen halben Monat berechnet werden.

- Calw , 24. Jan . Die Kinderspeisung wird in diesem
Scanner ausgesetzt . Nach dem Bericht des Oberamtsarztes
ist der Ernährungszustand der Kinder besser geworden;
ganz unterernährte Kinder gibt es nicht mehr, da sich die
wirtschaftlichen Verhältnisse gebessert haben . Es wird auch
beobachtet, daß die K nder selbst sich nicht mehr zu der
Kinderspeisung drängen . Ob im Winter die Speisung
wieder ausgenommen wird , hängt von der Beteiligung des
Reiches und Staaies ob . — Nach einer genau aufgestellten
Wohnungsstatistik sind vorhanden 28 dringliche und 122
weniger dringliche Wvhnungsgesuche; es muß also immer¬
hin noch mit stark 50 Wohnungssuchenden gerechnet werden;
die Wohnungsnot ist demnach noch nicht vorüber . Der
Siedlungsverein wäre bereit, wieder eine Häuserreihe zu
bauen , wenn der Staat billige Baudarlehen geben würde.
Der ganze Wohnungsbau ist eine rein finanzielle Frage.
Eine besondere Nachfrage besteht nach Geschäftshäusern in
der Stadt . Wenn manche Hausbesitzer und Handwerks¬
leute ihre Häuser in der Stadt verkaufen und sich neue
Häuser an der Peripherie der Stadt bauen würden , könnte
der Wohnungsnot ziemlich abgeholfen werden . Anläßlich
des 50jährigen Bestehens der Frauenarbeitsschule hat die
Maschinenfabrik Pfaff der Schule eine Nähmaschine ge¬
spendet. Die Badanstalt wird in diesem Jahr umgebaut,
vergrößert und mit einem Luft - und Sonnenbad eingerichtet.

§ Freudenstadt , 25 . Jan . Auf Einladung von Dekan
Haller fand heute Sonntag nachmittag im Gasthof z . Drei¬
könig eine Kirchenbezirksversammlung statt
zwecks Vorschlags eines Kandidaten für den Landeskirchen¬
tag , wozu von den 22 Kirchengemeinden 17 ihre Vertreter
entsandt hotten . Auf den Vorschlag von Dekan Haller über¬
nahm Pfarrer Reiff-Mitteltal den Vorsitz und berichtete
zunächst, daß der Bezirk in den nächsten 2 Wahlperioden
im Landeskirchentag durch einen weltlichen Abgeordneten
vertreten sein werde. Er dankte Direktor Huppenbauer
für seine Verdienste um die Kirche während seiner 6 jähr.
Tätigkeit als Abgeordneter und bedauerte , daß derselbe
alters - und gesundheitshalber eine Wiederwahl abgelehnt
habe. Die heutige Versammlung sei daher genötigt, einen
geeigneten , auf dem Boden unserer ( evangelischen Landes¬
kirche stehenden Vertreter vorzuschlagen , für den die Aus¬
sicht bestehe, daß er von den Wählern einmütig gewählt
werde . Aus der Mitte der Versammlung wurden hierauf
vorgeschlagen : Landwirt G . Braun - Schopfloch , (Vorstand
des landw . Bczirksvereins , Hausvater F . Fischer- Freuden-
stadt, Oberamtspfleger a . D . Wünsch , Landgerichtsrat
Rentschler und Oberl . Haux - Freudenstadt , welch letztere
aber eine Wahl entschieden ablehnten . Durch geheime
Wahl wurde bestimmt, daß an 1 . Stelle G . Braun , auf
den 85 Stimmen entfallen waren , an 2 . Stelle Fr . Fischer
mit 24 Stimmen auf den Wahlzettel gesetzt werden solle.
Zur Beobachtung einer etwa von anderer Seite ausge¬
stellten Gegenkandidatur wurden Vertrauensleute bestimmt,
damit die Wahlkommission nötigenfalls weitere Weisungen

! ergehen lassen kann. Nach Worten des Danks an die
Versammlung durch den Vorsitzenden beschloß der gemein¬
same Gesang des Lutherliedes die Beratungen.

* Oberudorf , 22 . Jan . Die letzte Sitzung des
Bezirksrats wurde auf dem Fohrenbühl im Ge¬
dächtnishaus des Schwarzwaldvereins , anläßlich der fest¬
lichen Eröffnung der Postkraftwagenverbindung abgehalten.
In der Sitzung wurde beschlossen, an die Oberpostdirektion
Stuttgart das Ersuchen zu richten, daß die Autofahrten
Schramberg - Lauterbach an Samstagen und Sonntagen bis
zum Fohrenbühl ausgedehnt werden.

Stuttgart , 24 . Jan . (Finanzausschuß . ) Im Finanzaus¬
schuß wurden die Lehrerfragen weiter beraten . Dabei wurde
eine Reihe von Anträgen angnommen , die u . a . bezwecken,
der Not der Junglehrer zu steuern, soweit es die Finanz¬
lage irgendwie zuläßt ; die Bezirksschulversammlungen unter
Entschädigung der Lehrer wieder aufzunehmen ; durch Feri¬
enkurse und pädagogische Wochen alle Volksschullehrer mit
der Anwendung des Erundschulplanes und des Lehrplans
für das 5 . bis 8 . Schuljahr vertraut zu machen ; die Ge¬
meindeleistungen zu den Volksschullehrergehältern abzustu¬
fen und leistungsschwachen Gemeinden Staatsbeiträge zu
den Schullasten zu gewähren ; hauswirtschaftlichen Unterricht
in den Fortbildungsschulen zu geben und Hauswirtschafts¬
lehrerinnen anzustellen; für eine einheitliche Gestaltung des
oeutschen Schulwesens mit allem Nachdruck einzutMen.
Schließlich wurden noch die Kapitel Akademie der bildenden
Künste, Kunstgewerbeschule und Landeskunstsammlungen
beraten . Dabei wurde beantragt , eine Ergänzung des Lehr¬
körpers der Akademie und eine Neureglung ihres Lehrgaiv
ges, die Aufnahme der ordentlichen Schüler in die Kunst»
gewerbeschule von einer Vorprüfung abhängig zu machen
und in dieser Schule für die Erteilung eines fachgemäßen
Zeichenunterrichts besorgt zu sein . Bezüglich der Landes¬
kunstsammlungen wurde die Ausstellung Neue deutsche
Kunst 1924 einer scharfen Kritik unterzogen.

FahrlässigeTötung. Der 39 Jahre alte Inhaber
einer Kraftdroschke Tobias Hauser, besten Auto im Septem¬
ber v . Js . den Vrauereiarbeiter Johann Betz zu Boden
geschleudert hatte , sodaß dieser an den Verletzungen starb,
wurde vom Großen Schöffengericht wegen fahrlässiger Tö¬
tung zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

VesuchdesdeutschenBotschaftersfürAme-
rika. Der neue deutsche Botschafter für Amerika, Freiherr
von Maltzan weilte gestern abend in den Kreisen des Deut¬
schen Auslandsinstitutes in Gegenwart von zahlreichen Per¬
sönlichkeiten der Behörde und der Industrie . Auf Begrü¬
ßungsworte bekundete Frhr . v. Maltzan sein Verständnis
gegenüber der schwäbischen Wirtschaft und dem schwäbischen
Volkstum und erinnerte an seinen Lehrmeister von Kider-
len-Wächter. Unter den Gästen waren auch die Minister
Beyerle , Dr . Dehlinger und Ministerpräsident a . D . Frhr.
v. Weizsäcker.

Haussuchung beim „Beobachter "
. Beim „Be¬

obachter " fand heute morgen eine polizeiliche Durchsuchung
ver Räume statt , um ein Manuskript zu suchen. Dem Ver¬
nehmen nach handelt es sich wiederum um eine Beleidigung
»es Staatspräsidenten Bazille.

Vermißte Studenten. Eine Bekanntmachung an
)en Plaktsäulen erregte hier heute großes Aufsehen . Zwei
Stuttgarter Studenten , Hans Stimme ! aus Jena und Paul
Dobra aus Düsseldorf, sind spurlos verschwunden . Sie wer¬
den seit 24 . Juli 1923 bezw . 29 . April 1924 vermißt . Füt
Angaben über den Verbleib sind 2000 bezw. 1000 aus¬
gesetzt . Uebrigens sind von der Polizei nach beiden alsbald
nach der Vermißtenanzeige Nachforschungen angestellt wor¬
den . Die Polizei vermutet , daß Stimme ! seinem Leben eiq
Ende gemacht hat . Er hatte schon früher einen Selbstmord¬
versuch unternommen . Dobra war nach München gereist

Kindstötungen. Am Dienstag vormittag wurde nk
den unteren Schloßgartenanlagen bei der Eisenbahnbrücke
Wolframstraße die Leiche eines neugeborenen Kindes männ¬
lichen Geschlechts aufgefunden . Die vollständig unbekleidet--
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Roman von Kr . Lehne.
Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann. Stuttgart.
Dann zerreißen Sie doch die Fesseln, die Sie so sehr

dern und drücken — Sie haben doch das Recht der
ftbeftimmung —"

, sagte er nachdrücklich.
Nein , nein ! ich kann es nicht " , versetzte sie hastig und

ttelte den Kopf , wie um einen auftauch . nden Gedanken
iergisch von sich zu weisen.

Mit Entzücken studierte er jede Linie ihres schönen Ge¬
ntes , dessen Farbe wunderbar zart , fast durchsichtig war.
ie leuchtenden , langbewimperten Angen , das edl . Profil,

her feine , ausdrucksvolle Mund mü d , n tadeüofln Weißen
Zähnen — er fand keinen Fehler an ihr — noch nie war
Am eine so vollendete Schönheit begegnet!

lind er dachte bei sich, wie blendend Jngeborg Ellguth
Wohl in ernem ihr zukommenden Rahmen wirken würde,
Mt ihre Schönheit diskret unterstützte und hervorhoü.

And mit Bedauern erfüllte es ihn , daß seine Bekannt¬
schaft mit ehr so kurz und vorübergehend sein sollte!
, Ein Blick auf die Uhr zeigte Inge , daß es bald Zeit
iför sie war , zu gehen . „ Um elf muß ich zu Hause sein!Las Mädchen wird mich gegen l)alb elf abholen ."

„Schade" , sagte er.
„ Auch mir tut es leid , aber ich muß pünktlich sein.

Meine Mutter hat mir schon ausnahmsweise für heute
Mlgcen Urlaub gegeben ."

Unbefangen sah sie dabei zu ihm empor, wurde aber
oirrt . als sie seinem Mick begegnete , der heiß auf ihr

° - Darf ich Ihnen sagen, Fräulein Ellguth , wie sehr ii

wünsche , daß dieses nicht unsere letzte Begegnung ist ? "
sagte er leise.

„ Es würde ein großer Zufall sein — " , erwiderte sie,
ohne ihn anzusehen.

„ Und wäre das so ausgeschloffen? — Vielleicht sehe ich
Sie doch noch mal auf der Bühne und kann Sie dort als
„Nora " oder „ Gretchen" bewundern — "

, scherzte er.
„Das ist wohl ausgeschlossen , Herr Baron ."
Sie stand auf und schritt auf das Rosenbeet zu, das

Var der Veranda angelegt war . Ties atmete sie den köst¬
lichen Duft ein, indem sie die Rosenzweige zu sich hernieder¬
zog und ihr heißes Gesicht an die Weichen sammetigen
Blumen legte. Wie war ihr nur ! —

Da war Steineck auch schon wieder an ihrer Seite . Er
hatte Hedi schnell einige Komplimente gesagt und sie ge¬
beten, seinen Lieblingswalzer zu spielen, die „Donau¬
wellen"

, und die lockenden Klange schlugen darnach an sein
Ohr . Er wollte die Gelegenheit nützen , noch einige Minu-
ter mit dem schönen Mädchen allein zu sein . Die älteren
Herrschaften waren in ein eifriges Gespräch verwickelt und
Siegfried lehnte verzückt am Klavier , Hedi bewundernd.

Steineck brach eine halberschloffene dunkrote Rose.
„ Zum Andenken an den heutigen Abend, den ich nie ver¬
gessen werde"

, sagte er innig.
Jngeborg bebte, als seine Hand die ihre berührte.

Etwas war in ihr erwacht, wovon sie sich keine Rechenschaft
geben ,

konnte. Ein weiches , wohliges Gefühl durchrieselte
sie ; sie hätte die Augen schließen und weiter so dahinträumen mögen. Sie befestigte die Rose in ihrem Kleide.

Langsam , fast unbewußt , ging sie tiefer in den Garten
hinein , und er hielt sich dicht an ihrer Seite . Es war eine
sternenlose, dunkle, schwüle Nacht.

„Nehmen Me doch meinen Arck, bitte — "

Zögernd legte sie die Hai ^ darauf , die er weiter durch)
seinen Arm zog , sie festhalteno.

Ein unsinniger Gedanke durchzuckte ihn plötzlich, alKs
er ihren jungen Körper so dicht neben dem (einigen fühlt ». )Du möchtest sie küssen ! wenn du sie jetzt küßtest!

Er sah ihr weiches Gesicht zu ihm leuchten, sah ihre)
Augen glänzen — sie berauschte ihn wie junger Wein.

„Fräulein Inge "
, sagte er da leise, hastig, „ Inge , Sitz,

sind wunderschön! " '
§Sie senkte tief den Kopf ; das hatte ihr noch niemand!

gesagt ! Sie war wie von einem Bann umfangen . Der!
Mann an ihrer Seite hatte es verstanden , daß ihre Seeles
sich ihm zuneigte und zagend das Glück seiner Gegenwart
genoß.

Er blickte sich um ; niemand achtete auf ihn.
Da legte er den Arm um ihre Taille und zog sie un¬

widerstehlich an sich. „Süße Inge — " flüsterte er dabei . )Und ehe sie wußte, wie ihr geschah, fühlte sie seinen Mund
in heißem Kusse aus dem ihren.

Vor Entsetzen war sie einen Augenblick wie gelähmt . !
Dann hob sie die Hand , schlug ihn mitten ins Gesicht und!
eilte wie gejagt den Garten hinauf , bis ihr die Mauer ein,
Halt gebot , und dort brach sie schluchzend zusammen . >

Was war ihr geschehen? — Was hatte er eigentlich"
von ihr gedacht , daß er ihr das zu bieten gewagt hatte ? —
Sie war doch nicht die Erste , Beste!

Sie konnte das Geschehene kaum fassen , und unaufhalt¬
sam flössen ihre Tränen.

Wurde sie da nicht gerufen ? — Lauschend hob sie den
Kopf. Ja , es war Hedi, die näher kam und mit ihrer Hel¬
len Stimme „ Inge — Inge —" rief.

Sie trocknete ihre Tränen und zwang ihre Erregung
nieder. „Ja , Hedi, hier bin ich —"

^ - -- -



LSlche war in Zeitungspapier eingewickelt . Die Persönlich¬
keit der Kindsmutter ist noch nicht festgestellt . — Ein wei¬
terer Fall der Kindstötung hat seine Aufklärung gefunden.
Am 21 . Januar 1925 wurde hier eine 22 Jahre alte ledige
Köchin festgenommen, die am 9. Januar 1925 in ihrer
Schlafkammer ihr kurz zuvor zur Welt gebrachtes Kind mit
der Hand erwürgte und es überdies noch mit einem Hutband
erdrosselt hatte . Die Leiche hatte sie in eine Schachtel ver¬
packt und im Ludwigsburger Schloßpark vergraben.

Die Betrügereien im städt . Lagerhaus.
Heber die Betrügereien im städt. Lagerhaus macht jetzt die
„Württ . Ztg .

" nähere Mitteilung . Die Diebereien wurden
in der Nacht des 15 . Januar durch den Wächter Rauschen¬
berger entdeckt, dessen Hund auf dem Eüterbahnhof zwei
Männer stellte , die mit Hilfe weiterer Wächter festgenom¬
men wurden . Der eine der Festgenommenen — Höckel und
Bader mit Namen — war weiß und hatte einen Sack Mehl
aus einem erbrochenen Mehlwagen auf dem inneren Eüter¬
bahnhof gestohlen . Durch Bader wurden nun eine Reihe
von Fuhrleuten bekannt, die ohne Wissen der Arbeitgeber
feit längerer Zeit Fuhren mit gestohlenem Mehl ausgeführt
und das Rollgeld in die Tasche gesteckt hatten . Die Fuhr¬
leute machten Angaben über die llnterschleife, die seit dem
Jahre 1919 bis zum Jahre 1923 ununterbrochen im städt.
Lagerhaus verübt worden sind. Hausverwalter Johannes
Spandau und der Kontrollbeamte Albrecht wurden darauf¬
hin in Untersuchungshaft genommen, bald darauf noch 26
weitere Personen des Lagerhauses , ferner eine Reihe hiesi¬
ger Bäcker , ein Wirt und ein Spezereiwarenhändler wegen
Hehlerei . Die Diebstähle erstreckten sich in der Hauptsache
auf Mehl . Die Betrüger entnahmen den Mehlsäcken klei¬
nere und größere Mengen und lieferten die so erleichterten
Säcke an Kunden , die von ihnen verbotenerweise sog . Ver¬
staubungsmehl bezogen . Weil die Kunden ein schlechtes Ge¬
wissen hatten , nahmen sie die Erleichterung der Säcke m
Kauf . Man berechnet , daß täglich bis zu drei Sack Mehl
zu je 1 Doppelzentner veruntreut wurden . Die Betrüger
sollen mit ungewöhnlicher Schlauheit zu Werke gegangen
sein.

Tübingen , 24. Jan . (Eine neue Genossenschaftsbank .) An¬
stelle der verkrachten Eewerbebank ist hier in einer von zahl¬
reichen Interessenten besuchten Versammlung die Gründung
einer neuen Genossenschaftsbank , der Tübinger Bank, e . E.
m . b . H . , beschlossen worden , die am 1 . Februar eröffnet
wird . Sitz der Bank ist bei der Firma Walzer und Breiter.
Jedes Mitglied soll 300 -N Geschäftsanteil zeichnen und mit
600 -N haften . Die Einzahlung erfolgt monatlich in Raten
von mindestens 3

Rottweil , 24 . Jan . (Eine teure Fahrkarte .) Der Land¬
wirt Michael Eberhar von Heiligenzimmern , OA. Haigsr-
loch , der an einer abgelaufenen Arbeiterfahrkarte das Da¬
tum geändert und damit von Sulz nach Triberg gefahren
war , wurde vom SchöffengerichtRottweil zu 3 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

Freudenstadt , 24 . Jan . (Räuberischer Ueberfall . ) Vor
dem erweiterten Schöffengericht kam der räuberische lieber»
M auf ven Lehrer Viesel in Jmnau vom 8 . November v.
Zs. zur Verhandlung . Der Täter legte ein volles Ge¬
ständnis ab - er wurde zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt.

Hechingen , 24 . Jan . (Verkauf eines Kunstwerts und seine
gerichtlichen Folgen .) Bürgermeister Albrecht von Haigerloch
hatte sich vor dem hiesigen Schöffengericht wegen der im
vorigen Herbst erfolgten rechtswidrigen Veräußerung der
aus dem Ende des 16. Jahrhunderts stammenden Haigsr-
locher Madonna , eines wertvollen Kunstwerks, zu verant¬
worten . Er wurde wegen eines Vergehens gegen die Ver-,
ordnung über den Schutz von Denkmalen und Kunstwerken!
zu einer Geldstrafe von 40 Reichsmark und zur Tragung der
Kosten verurteilt . Die von der Stadtgemeinde Haigerloch
verkaufte und bei dem Antipuitätenhändler Rosenbaum in
Frankfurt a . Main beschlagnahmte Madonnastatue wurde
eingezogen . i

Maulbronn , 24 . Jan . (Kinderaustausch .) Durch Ver¬
mittlung des Jugendamtes Maulbronn trafen dieser Tage
«us der Stadt Lübeck 62 Kinder hier ein, die an verschiede¬
nen Orten des Bezirks untergebracht wurden , wo sie einen
«chtwöchigen Erholungsurlaub genießen können. Dem
Transport wir din Bälde ein zweiter folgen. Für später
ist eine Erwiderung dieser schönen Gastfreundschaft vorgese¬
hen, indem erholungsbedürftige Kinder des Bezirks Maul¬
bronn zu einem Erholungsurlaub an der Ostsee ausgenom¬
men werden.

. . —

Kleine Nachrichten aus aller Welt. i
Krach beim friesischen Bauernbund . Nach einer Meldung s

^er „Deutschen Tageszeitung " aus Dresden ist der säch¬
sische Bauernbund in finanzielle Schwierigkeiten geraten.
Man spreche von über 50 000 G ^ mark ungedeckter Fehl - -
Beträge, die sich hauptsächlich aus Spareinlagen kleiner und ;
kleinster Landwirte zusammew" tzen. Der Aufenthalt des f
Direktors des Bauernbunds . Walther , sei unbekannt . ^

Minister Hermann freigesprochcn . Im Hermannprozsß l
in Weimar wurde nach dreitägiger Verhandlung das Urteil -
Mfällt . Unter Aufhebung des erstinstanzlichenUrteils sprach .
nie Strafkammer den früheren Minister Hermann von der ;
Anklage der Urkundenfälschung frei und verurteilte Kunz« ^
Zu 1 Jahr und 3 Monaten Gefängnis . Die Mitangeklagten
ehemaligen Kreisdirektoren Hörschelmann, Faulian , Otto
^nd Rennert wurden ebenfalls freigesprochen . Die Gesamt¬
esten bis auf die , die Kunze zu tragen hat , fallen oer
Etdatskasse zur Last.

Professor Quidde Nobelpreisträger ? Die „Vosstsche Zei- !
jung" teilt mit : Der frühere Abgeordnete Professor Dr . )
Uuidde, der zu den Führern der Friedensbewegung gehört, !
m von skandinavischer Seite für den diesjährigen Friedens - '
wbelpreis vorgeschlagen worden . Die deutsche Gruppe der

-internationalen Union " beschloß, sich diesem Vorschlag an-

Zum 15V. Geburtstag des
Philosophen Fr . ScheMng

Zum ISO. Geburtstag von Fr . Schilling

Schelling hat nie ein abgeschlossenes System geschaffen.
Der Grund davon ist, daß er in jedem neuen Abschnitt seines
Lebens den Eedankengang des vorangegangenen Abschnitts
nicht fortsetzte , sondern die Philosophie von neuem begann.
Er knüpfte jedesmal an einen anderen Philosophen an,
zuerst an Fichte mit seinem subjektiven Idealismus , dann an
Plato ( intellektuelle Anschauung) , später an Eiordano
Bruno in seiner Lehre von der Weltseele, zuletzt an Jakob
Böhme, dessen Grundgedanke von der Selbstentäutzerung
Gottes in der Schöpfung ihm am meisten zusagte. Sern
eigener Beitrag zur Philosophie , sein Schaffen ist vor¬
wiegend romantischer und künstlerischer Art , er kehrt zur
Beschaulichkeit der Inder zurück, zur unmittelbaren An¬
schauung Gottes , und vereinigt diesen mit der Natur zu
einem ästhetischen Begriff , zu einem vollkommenen Kunst¬
werk . Er ist der philosophische Repräsentant der Romantik,
wie er auch den romantischen Kreisen sehr nahe stand und
mit den einflußreichsten Trägern der allgemeinen Literatur,
mit Goethe, mit den Romantikern , in engster Wechsel¬
wirkung sich befand.

Fr . Wil . Jos . Schelling wurde am 27. Januar 1775 in
Leonberg, das auch die Vaterstadt Keplers war , geboren.
Die erste Ausbildung erhielt er auf der Schule zu Nürtingen.
Seine glänzenden Anlagen kamen schon früh zum Vorschein.

Mit 16 Jahren bezog er die Tübinger Universität , wo er
mit Hölderlin in freundschaftliche Verbindung trat . Beiden
schwebten die Ideale des klassischen Altertums vor , für Höl¬
derlin das spätere tragische Geschick seines Geistes, für Schel¬
ling als Basis für die theologischen Studien . Er und der
ihm gleichfalls nahestehende Hegel haben in der griechischen
Gedankenwelt den fruchtbaren Boden gefunden, in welchem
das junge Reis der neuen Philosophie zur Blüte und Frucht
gelangte und eine Versöhnung der neuzeitlichen Spekulation!
mit dem alten Aesthetismus ermöglichte, welche Goethe und
Schiller in ihren Dichtungen anstreben . Mit Hegel hat aber
Schelling sehr bald gebrochen . Er verlangte nach einer Er¬
gänzung seiner Bildung durch naturwissenschaftlicheStudien
und diese fand er auf der Universität Leipzig . Die Reise
über Heidelberg, Darmstadt und Weimar verschaffte ihm die
Möglichkeit, Schiller persönlich kennen zu lernen und in chm

! eine seiner eigenen verwandte Natur zu finden . Zugleich
! vertiefte er sich in die Spinozistische Alleinhsitslehre . Im
^ Jahre 1797 konnte er seine philosophischen Naturanschau¬

ungen veröffentlichen und ein Jahr darauf verschaffte ihm
die Fürsprache Goethes eine ordentliche Professur in Jena.

- Hier gestaltete sich ein lebhafter Umgang nnt den Vertretern
der Romantik , den beiden Schlegels. Dieselben Gedankens

^ welche Schelling damals über die Natur philosophisch zum
Ausdruck brachte, werden in anderer Form von dem Kreise
seiner romantischen Freunde angesprochen , von Fr . Schlegel,
Hölderlin , Hardenberg . Hier nahmen auch seine persönlichen
Verhältnisse eine andere Wendung . Die Frau A . W . Schle¬
gels, Caroline , geb . Michaelis , ein geistig hochstehender weib¬
licher Uebermensch , bildete den Mittelpunkt jenes Roman¬
tikerkreises. Als nun Caroline sich von Schlegel scheiden
ließ, traten die beiden kongenialen Naturen in nähere Bö-;
Ziehung , und Schelling heiratete die um 12 Jahre ältere
Frau . Nachdem sie sechs Jahre später gestorben war , wurde
ihre Freundin , Pauline Götter , die viel jünger als Schil¬
ling war , seine Frau . So blieb er doch in dem Kreise, in
welchem er schon durch Caroline heimisch war . Der Vater
Paulines war Goethes Jugendfreund , sie selbst Caroline
innig ergeben, wenn auch nicht von der geistigen Bedeutung
der letzteren.

Schelling wurde Professor der Philosophie an der neu¬
gegründeten Universität Würzburg , drei Jahre darauf ging
er nach München als Mitglied der Akademie der Wissen¬
schaften und später Professor der Universität.

Inzwischen griff der konfessionelle Antagonismus , der da«
mals München beherrschte , in sein Schicksal ein . Ein Minö
sterialedikt verordnete , daß Vorträge über Religionsphilo ;o-
phie an der Universität künftighin nur katholischen Priestern
gestattet seien. Schelling, wiewohl im Rufe religiöser Un¬
anfechtbarkeit stehend , fühlte sich in München unbehaglich
und folgte daher gern einem Rufe aus Berlin , die dortige
Professur der Philosophie zu bekleiden ; man wünschte ihn
auch „zur Bekämpfung und Vernichtung der Drachensaat des
Hegelschen Pantheismus " Diesem Wunsche kam er nicht
nach, denn er hat in Berlin den Hegelschen Pantheismus
fortgebildet . Als aber einige Jahre später H . Paulus seine
Vorlesungen gegen seinen Willen aus nachgeschriebenen
Heften veröffentlichen ließ und der gegen denselben einge¬
leitete Prozeß zu Ungunsten Schellings entschieden wurde,
gab dieser in Berlin seine Lehrtätigkeit auf. Er zog sich
dann von der Welt gänzlich zurück. An der Umgestaltung
des Hegelschen Systems arbei e : e er in . Stillen weiter fort.
Im Jahre 1854 ging er zur Beseitigung eines katarrhali¬
schen Uebels nach der Schweiz . Hier starb er am 20 . August.

Schellings Philosophie darzustellen ist sehr schwer, aus
dem Grunde , daß sie kein abgeschlossenes Ganzes ist. Im all¬
gemeinen herrscht darin die Hinneigung zur Natur vor . Die
Natur zeigt ihm einen zweckmäßigen Zusammenhang , einen
inneren Sinn , es herrscht darin Theologie, Vernunft . Der
Zweck des Ganzen ist die Lösung der sittlichen Aufgabe, dis
sittliche Freiheit des Menschen . Die Natur ist von einem
allgemeinen Leben durchdrungen, üe stellt einen lebendige»
Geiamtvrozek dar.

SchnellMidMelliW
berichtet die Schwarzwälder Tageszeitung „ Aus den Taimen"
und bittet zugleich das inhaltsreiche „ Schwarzwälder
Eonutagsblalt "

. Bestellen Sie deshalb unsere Zeitung
für den Monat Februar.
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Buntes Allerlei
Die Nedoute. Die Sehnsucht nach der Maske , der Wusch,

aus dem eigenen Wesen für kurze Zeit durch das Mittel t»er
Verkleidung in ein anderes Kleid zu schlüpfen , ist einer der
Urtriebe des Menschenherzens, der sich schon in frühester
Zeit findet . So huldigen auch wir einmal im Jahre , in der
Faschingszeit, dem uralten Brauch der Maskenfreiheit , dir
sich besonders auf unseren Redouten auslebt . Die Redout«
bildete bereits als zwangloses Maskensest das Hauptver¬
gnügen im Rokokozeitalter. Dieser beliebteste Maskenball
des 18 . Jahrhunderts har , einen Namen von dem vor¬
nehmen Spielhaus ,M ' dotto" auf der Via San Muse m
Venedig, wo die berühmtesten Feste stattfanden . Ernst
August von Hannover führte im 17 . Jahrhundert zuerst diese
„maskierten Assemblern " ein, die um die Mitte des 18. Jahr¬
hunderts ihre Blüte erreichten. Zu Redouten hatten alle
Masken Zutritt . Nur selten wurde den Wachen befohlen,
„niemanden außer Standespersönen nebst Kavaliere und
Damen den Eintritt zu verstatten .

" Erschien der Hof offi¬
ziell , so war für ihn ein besonderer, von Schranken umgebe¬
ner Raum Vorbehalten. In Preußen durften nur die ade¬
ligen Masken rote Farben tragen . Neben dem Grand¬
seigneur herrschte hier der Abenteurer , neben der großen
Dame die verführerische Komödiantin.

Militärkontrolle . In der mitteldeutschen Stadt Wörlitz
erschienen im Auto ein italienischer Oberst , ein französischer
Stabsoffizier , begleitet von einem deutschen Verbiadungs-
offizier. In einem zweiten Auto folgte ein Regierungsrat.
Man kam , um die Polizei des Städtchen szu kontrollieren.
Sie trat an . Ein Polizist erschien . Mehr hatte das Städt¬
chen nicht . Der italienische Oberst soll auch nach dem Nacht¬
wächter gefragt haben . Es wurde ihm erklärt , auch diesen
Dienst versehe der eine Polizist mit . Darauf fuhren die
Automobile nach dem 150 Km. entfernten Berlin zurück.
Das war die Kontrolle Nr . 1769 . Man kann sich nun aus¬
rechnen , wie lange die militärische Kontrolle noch dauern
muß, wenn jede Gemeinde, die einen Polizisten hat , „kon¬
trolliert " werden soll.

Blühender Kirschbaum im Winter . Daß in diesem ab¬
normalen Winter vielerorts bereits Vorboten des Frühlings
wie Schmetterlinge , Maikäfer , Blumen usw . etwas voreilig
sich zeigen , wurde verschiedentlich schon gemeldet. Einzig
jedoch dürste in dieser Jahreszeit ein Kirschbaum dastehen,
der an der Landstraße bei Fischerbach (Amt Haslach) zurzeit
schon vollen Frühlingsblütenschmuckträgt . Lang wird jedoch
die duftige Pracht nicht dauern , die erste kalte Nacht kann
sie vernichten.

Eoldfunde in Schlesien . Dem Vergrat Zoeller ist es nach
fortgesetzten Bemühungen endlich gelungen , bei den Eold-
grabungen am Eeier ^berg bei Eoldberg Gold zu erschließen.
Er fand 18 hirsekorngroße Eoldkörner auf je 10 Kg . ge¬
waschenen Sand . Die Funde stammen aus einer Tiefe von
24 . Meter . Auf weitere Erfolge wird allgemein gehofft. Die
Arbeiten werden intensiv fortgesetzt.

Die Verluste im Weltkrieg. Eine Rundfrage des Inter¬
nationalen Arbeitsamtes in Genf über den Weltkrieg hat
folgende Verlustziffern ergeben : Insgesamt wurden 1914
bis 1918 69,88 Millionen Mann mobilisiert , davon 15,07
Millionen in Rußland , 13,25 Millionen in Deutschland,
9 Millionen in Oesterreich -Ungarn , 7,93 Millionen rn
Frankreich, 5,7 Millionen in Großbritannien und Irland,
5,61 Millionen in Italien , 4,27 Millionen in den Vereinig-
Staaten . Im Verhältnis zur männlichen Eesamtbevölke-
rung erreichte die Mobilisation in Frankreich 40,8 Prozent,
in Deutschland 39,6 Proz . , in Oesterreich -Ungarn 54,6 Proz .,
in Italien 31,5 Proz . , in England 24,2 Proz . und in den
Vereinigten Staaten 8,4 Proz . Unter Abzug der Kinder
und der dienstunfähigen Greise ergibt sich folgender Prozent¬
satz : Deutschland 64,9 Proz . , Frankreich 59,4 Proz . , Oester¬
reich-Ungarn 55,4 Proz . , Italien 46,3 Proz . , England 39,2,
Vereinigte Staaten 13,2 Proz . Getötet oder verschwunden
sind 2 Millionen Deutsche , 1,7 Millionen Russen , 1,54 Mil¬
lionen Oesterreicher und Ungarn , 1,4 Millionen Franzosen,
750 000 Italiener . 744 000 Engländer , 68 000 Amerikaner

Eln Planetarium . Das Deutsche Museum in Mün¬
chen hat bei der Firma Karl Zeitz in Jena ein Pla¬
netarium bestellt , das mit Hilfe des Bildwerfers in
einem Kuppelraum den Fixsternhimmel mit den we¬
sentlichsten Sternbildern in überraschender Klorheit und
Schönheit zeigt und sowohl die Tages - als die Jah-
resdewegungen des Fixsternhimmels , der Sonne , des
Mondes , und der Planeten Merkur , Venus , Mars,
Jupiter , Saturn in bis jetzt unerreichter Anschau¬
lichkeit vorzuführen gestattet . Ter Beobachter erhält
dadurch eine Vorstellung der Bewegungen der Him¬
melskörper , die dem astronomischen Laien weder eines
der bisher konstruierten Hilfsmittel , noch die unmittel¬
bare Beobachtung der Himmelskörper durch das Fern¬
rohr gewähren können . Die Firma Zeitz wird das
Planetarium auch an eine Anzahl größerer Städte
des In - und Auslandes käuflich abgeben . Ter Ge-
mcinderat in Stuttgart hat beschlossen , für die Stadt
Stuttgart das Planetarium zu sichern. So wird im
Laufe des Jahres 1926 der Genuß des Planetariums
auch der württembergischen Bevölkerung zuteil werden.

Wandel und Verkehr
Gr- bhandelsindcx. Die auf den Stichtag des 21. annar 1825 berech¬

nete Grobbantelsindexziffer des Statistischen Reichsamtes ist gegen¬über dem Stande vom 14 . Januar mit 138,9 unverändert . — Di«
Rcichsinderzisfer für die Lebenshaltungskosten «Ernährung , Wohnung,Heizung, Betici . ling und Beleuchtung» ist nach den Feststellungen des
Statistischen Reichsamts für Mittwoch, den 21. Januar , gegenüber der
Vorwoche «124 Prozent» ebenfalls unverändert geblieben.

Stuttgarter Marktpreise. Die Senkung der Butterpreisc hat sichforme,evt. Sübrahmbutter 2,2 Molkcrcibuttcr 1,9—2,i Zentri-fuaenbuttcr 1,8 Bauernbutter 1.0- 1.7 das Pfund . Schweine-
scbmalz je nach Güte 98 ^ bis 1,20 >/ . Frische Landcier und schwereJtaticner I4- I« leichte Auslese 13 schwere Kalkeier von 10 bis
13 ,s dar Stück.

Frua, «vrcise.> In Ebingen kostete Weizen 12,5- 13 , Gerste 12- 18.
Erolzheim Kernen 13. Weizen 13 . Roggen

u in Wangen i . A . Velen 10,50 und
9,r>0 .// . »Herste 12,80- 14 , Haber alt 14, Haber neu 12,80—13 je derZentner.

Schwcincmärktc. Blaufelden: Zuufhr 120 Mtlchschwetn<Alles wnrve verkauft zum Paarpreis von 40—68 — Creglin-gen: Zufuhr 74 Milchschweine. Verkauft wurden 4L »um PaarvretS



von 45- PM — ESterb 'in 'Sessi': BukMr : "55 Lkniker - üni > ZI
Milchschweine. Verkauft wurden 28 Läufer zum Preis von 78—120 ^
pro Paar , während für 16 Milchschweine 25—86 ^ für das Stück erlöst
wurden . — Schömberg: Dem Schweinemarkt wurden 46 Stück
urgeführt , die bis auf einige verkauft wurden um 28—58 ^ pro Paar.

8o « Holzmarkt . Ein Rückblick auf die Preisbewegung des Rund¬
holzes seit Einführung der Goldmarkrechnnng (Oktober 1928/Sevtem-
öer 1824) zeigt It. »Mitteilungen " des Waldbesitzervcrbandes für
Württemberg und Hohenzollern die auffallende Erscheinung , daß die
Preise trotz der Festwäbrung ausserordentlichen Schwankungen unter¬
worfen waren . Die Durchschnittserlöse für Fichten, Tannen z. B . in
der württ . Staatsforstverwaltung schwankten zwischen 163 Prozent
im November als obere Grenze und 102 Prozent im Juli a ' 4 llntcr-
irenze . Greift man gar Einzelerlöse in den verschiedenen Verkaufs¬
monaten heraus und vergleicht jeweils die höchsten und niedrigsten
Ergebnisse, so zeigen sich Schwankungen , wie sie kaum in der In¬
flationszeit größer sein konnten : es bewegten sich die Erlöse z. B . im
Januar 1924 zwischen 182 und 169 Prozent der Landesgrundpreise,
im Februar zwischen 118 und 218 Prozent , im März zwischen 129 und
US Prozent , im September zwischen 90 und 142 Prozent . Zieht man
»ar die Verkaufsergebnicne aus Gemeinde - und Privatwaldungen,
wo zu gewissen Zeiten Berkaufsabschlüenc zu 70 Prozent nicht selten
waren , zum Vergleich heran . Io ergibt sich die merkwürdige Tatsache,
daß die Rundholzpreisc im Lande während des ersten Jahres der
Festwährung zwischen dem ein- bis dreifachen der Grundpreise , im
Durchschnitt der einzelnen Monate aber zwischen dem ein - bis zwei¬
fachen der Grundanschläge hin und Ser pendelten . Besonders zu be¬
achten ist , daß die Rundholzdurchschnittserlöse sür Nadelstammholz in
Württemberg zweimal während des ersten Geldmarktjahres vorüber,
gehend an den Preisstand der Weltwaren heranreichten : im November
1928 mit rund 160 Prozent und im März mit 155 Prozent der Landcs-
gruppenvreise . Seit September etwa , dem Beginn des neuen Ein-
fchlags- und Verkaufszabres , scheint eine gewisse Stetigkeit ins Holz¬
geschäft gekommen zu sein . Immerhin lassen sich auch hier bereit?
deutltch zwei »Konjunkturen " beobachten, wie die Verkaussergebnisse
beim Nadelstammholz zeigen. Während von Mitte September bis An¬
fang Dezember bei befriedigender Nachfrage sich die Durchschnittserlös«
tm ganzen Lande zwischen 186 bis 118 Prozent der Landcsgrundpreis«
bewegten , setzte in auffallend raschem Wechsel Mitte Dezember ein«
lebhafte Nachfrage ein , die sich bald in einem höheren Prisftand aus¬
brückte, wobei der innere Erlösrabmcu im Lande zwischen 188 bis
ISO Prozent, betrug.

In Anpassung NN äie verSnäerte I-SA6 SM
Oelckmsrkt , ckie ein langsames, aber sicheres
kortscdreiten 668 Oesunckungsproresses eikennen
I3Lt, dsben vir mit Wirkung vom 1 . kedrusr
1925 sn
Sie 8oH2w88ätzevm 3 p. a. vrmüülAt
uvä äle llade »2in88ätze wie kolgt kesl-
gesetzt.
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Den 26 . Isn . 1925.

81Lät. 8par- u. Oiroka886
^ Il6N8t61A

Gültlingen Oberamt Nagold.

Aus Gemeindewald Heimen kommen im schriftlichen
Ausstreich 3 Lose Stammholz zum Verkauf und zwar:
Los Nr . 5 . Fichten und Tannen Stamm Nr . 74—83.

Langholz : 2,61 ! . , 1,82 II ., 3,41 III., 0,94 IV.
Sägholz : 1,26 I . , 0,42 III .,

zusammen 10,46 Festmeter.
Los Nr . 6 . Fichten und Tannen , Stamm Nr . 84 — 140.

Langholz : 4,04 li . , 13,63 III . , 8,45 IV . , 4,52 V.
Sägholz : 0,50 I ., 0,92 ! ! . , 0,68 III . ,

zusammen 32,74 Festmeter.

* Vom württ . Rundholzmarkt . Der Verkaufstermin des
Waldbesitzerverbands am 23 . Jan . zeitigte für Nadelstamm¬
holz folgende Höchstgebote : Gemeinde Merklingen 183
Fm . Ta . zu 138,8 Proz . , Frhrl . Rentamt Berneck 44 Fm.
Fi„ Ta . zu 141 Proz . , 45 Fm . Fi . , Ta . (Fo .) 136 Proz.
Stadtgemeinde Berneck 76 Fm. Fo , 126 Proz . , Frhrl.
Rentamt Dotternhausen 79 Fm . Fi . , Ta . zu 131 .5 Proz.
Frhrl . Rentamt Wilfingen 207 Fm. Fo . zu 111,5 bis 120
Proz.

Letzte Nachrichten.
Das Zentrum und die preußische Regierungsbildung.

WTB .
' Berlin , 26 . Jan . Der „ Montag - Morgen"

will wissen, daß man in parlamentarischen Kreisen annehme,
die preußische Zentrumsfraktion werde den bisherigen An¬
schluß nach links beibehalten. Sie lege dabei aber beson¬
deren Wert auf die Besetzung des Ministerpräsidenten¬
posten durch einen Zentrumsmann. Es werde in parla¬
mentarischen Kreisen angenommen, daß die Weimarer Ko¬
alition unter der Ministerprüsidentenschaft eines Zentrums¬
angehörigen Aussicht auf Bestand und Regierungsfähigkeit
habe . Üeber die Besetzung des Kabinetts im Einzelnen
seien die Verhandlungen noch im Gange.

Eine wertvolle Erfindung.
WTB . Berlin , 25 . Januar . Wie das „Berliner

Tageblatt " aus Bregenz berichtet , fanden gestern auf dem

VttgeSuug vm VüuarMeu.
Für den Wirtschaftsanbau des Herrn Georg Theurer

z. Lamm in Gompelscheuer sind die
Grab -, Beton -, Maurer - und
ZimmermannsarbeiLen

zu vergeben. Die Unterlagen hiezu liegen auf meinem Büro
zur Einsicht/auf.

Die Angebote sind bis spätestensDonnerstag , den 29.
Januar , mittags 4 Uhr , bei dem Unterzeichneten einzu¬
reichen . Zuschlagsfrist 4 Tage . Die Wahl unter den Be¬
werbern behält sich die Bauherrschaft vor.

Alten steig, den 23 . Januar 1925.
Die Bauleitung:

K. Hang, techn. Büro.

Gemeinde Ettmannsweiler.

Langholz.
Verkauf.

Am Samstag » den 31 . Januar 1925 , nachmittags
2 Uhr kommen auf dem Rathaus aus verschiedenen Ab¬
teilungen des Gemeindewalds in 2 Lose getrennt , im
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

HO AM« UÄ Ntzttll lllit70.80 Will.
M SM Mchkll mit107,58 SeM.

Liebhaber sind eingeladen. Gemeinderat.

Zwei schöne, wüchsige, 17 —18 Zentner schwere

Lehrstiere
verkauft unter jeder Garantie

Adam Kern, Ettmannsweiler
Los Nr . 7 . Fichten, Tannen , Stamm Nr . 141 —164.

Langholz : 3,08 II ., 7,12 UI. , 3,81 IV . , 1,26 VI.
Sägholz : 1,53 II.

Forchen Stamm Nr . 165— 177.
Langholz: 1,45 II. , 8,16 III. , 0,50 IV. , 0,38 V.
Sägholz : 0,92 III . ,

zusammen 28,21 Festmeter.
Bedingungslose Angebote in Prozenten der staatlichen

Forstpreisliste für 1925 ausgedrückt und mit der Aufschrift
„Angebot auf Nadelstammholz" sind bis Donnerstag , den
29. Januar 1925 , vormittags 11 ' / « Uhr auf dem Rat¬
haus abzugeben . Eröffnung der Gebote sofort.

Zahlungsfrist 1 Monat, zinslos 3 Wochen.
Losver^eichnisse beim Schultheißenamt.
Den 24 . Januar 1925.

Gemeinderat:
._ Vors . Widmann.

» MIM

Is . suseriesen scttöne
Muster, in ^ dsciknitlen bis
4 in , per lVIetsr 70 unck
80 ? kZ per m je nscttkänZe

Uan8 Lcdmiäl,

sHornberg.
Verkaufe

28 Feftmeter, meist starkes
Forchenstarrnnholz
Angebotebis 3/Februar . Auszug auf Anfrage.

BSv-rle .
^ KkKttW , Kiichj,.

Preis 40 Pfennig
ist zu haben in der

»- V Altensteig.

Einen noch guterhaltenen

Leitervsgen
mit hölzernen Achsen, für
Ochsenfuhrwerk geeignet , hat
weil für mich zu schwer, zu
verkaufen

Jakob Greule
Neuweiler.

I ^rnberg.
Verkaufe einen jungen,

wachsamen

3ohs . Bäuerle.

Gestorbene.
Freudenstadt : David Lieb

sen . , Tuchfabrikant.
Freudenstadt : Wilhelmine

Montigel , g '' / " 4ok,
Gattin des Linus Monügel
z . „ Bären" , 42 I.

Ec/w : Barbara Fenchel
geb. Wurster.

Bvdensee Versuche mit einem Apparat statt, durch den
das Sinken von Schiffen verhindert werden soll . Der
Konstrukteur, Ingenieur Liebettau , versenkte ein Versuchs¬
boot mit einer Belastung von 300 Kilogramm , nachdemer
den Apparat so eingestellt hatte , daß das Boot nach seinen
Versicherungen in einer Stunde von selbst wieder an der
Oberfläche des Wassers erscheinen mußte . Wenige Minuten
nach der angegebenen Zeit tauchte das Boot auch wieder
auf . Es handelt sich um einen Apparat, der in ein Schiff
eingedrungenes Wasser aus diesem wieder verdrängt.

Protest wegen der Rußland überlassenenWrangelfiotte.
WTB . Belgrad , 25 . Januar . Jugoslawien, Bul¬

garien und Rumänien erhoben gemeinsam durch die ru¬
mänische Regierung bei der französischen Regierung wegen
der lieber ! affung der Wrangelflotte an Sowjetrußland
Protest.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.

Geschäftliche Mitteilungen.
8E " Bruch- , Blas - , Muttervorf. - , Unterleibs - , Bein - ,

Nerv - , Rheumatis - , Kropf- , Gallensteinleid ., Schwer¬
hörige usw . machen wir auf die im heutigen Anzeigenteil
erwähnte kostenl . Sprechstunde des Herrn Dk. med . Schmitt
aufmerksam.

Ettmannsweiler.

Danksagung.

Für die während der Krankheit und beim Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter, Großmutter und
Schwiegermutter , Schwester und Schwägerin

Anna Maria Roller
Alt Schultheißen Wtw.

von allen Seiten erwiesene wohltuende Teilnahme,
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers
Schmid , den erhebenden Gesang des Singchors,
für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte sprechen wir unfern herzlichen Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Sohn : Andreas Roller.

Aichhalden , 25 . Januar 1925 . ^

ankfagung.

I

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die ich bei dem so raschen Hinscheiden meines lie¬
ben Bruders

Johannes Kübler
erfahren durfte, für die schönen Blumenspenden,
den erhebenden Gesang des Singchors , die Trost¬
worte des Herrn Pfarrers und die Begleitung zur
letzten Ruhestätte von nah und fern sagt herzlichen
Dank

die trauernde Schwester
Barbara Kübler.

vruchleiden

M_ ohne UMMij , -km-
besserungsfähig und heilbar , wenn Sie unsere

boi Mdr sl8 42000 kslienteil
mit überrasch .Erfolgen bewährten , teils gesetzl. gesch . Spezial-
erzeugnisse nach denfachgem.Weisungenuns .Arztes anwenden.
WemGesundheitu .Leben lieb ist, wer zwcckl . Geldausgaben
vor allem verhüten will, begibt sichnicht in die Hände großins.
vielverspr. herumreisenderHändler, Quacksalber u . angeblicher
Bandagisten , sondern in die Behandlung eines erf. Arztes.
Unser Fach-

^ MM prakt . ist persönlich ko-
vertreter UI . IIILll. ÜOIilllU , Arzt, stenlos zu sprechen

Donnerstag , den 29. Januar , mittags von 2—6 Ubr
in Altensteig, Bahnhof -Hotel.
Kn Fabrikation samt , vtmelzn? Bodens. Wessen-

Spezialartikel WIüllU bergstr. 15/17.
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